
Alain Tschäppäts Feuerwehr kommt
notfalls mit dem Pistenfahrzeug löschen
Braunwald ist autofrei.Wenn es brennt, rückt die Feuerwehr darum mit Alternativen an: Mit Raupenfahrzeugen, der Standseilbahn,
Sessellift, Touristen-Taxis und Helikoptern.Wir haben mit Kommandant Alain Tschäppät den Fuhrpark besichtigt.

von Martin Meier

E in lang gezogenes Gebäude
im autofreien Braunwald
gleich hinter dem «Mär-
chenhotel». Gut so, wenn
dort die Tore verschlossen

und die Autos in der Garage bleiben.
Dann ist auf der Sonnenterrasse näm-
lich kein Feuer unterm Dach. Obschon
man für einen Ernstfall gerüstet wäre.
Allerdings mit deutlich grösserem Auf-
wand als im Tal.

Im lang gezogenen Gebäude, dem
Feuerwehrlokal, schaut Kommandant
Alain Tschäppät nach dem Rechten:
Ob an den Fahrzeugen die Raupen
dran oder die Schneeketten montiert
sind. Im Brandfall entscheiden Minu-
ten. Besonders in Braunwald.

Ein Hauch Swiss Miniature
Der Fahrzeugpark versprüht einen
Hauch Swiss Miniature. In Braunwald
ist er kleiner, aber feiner als im Tal,
weil die Dorfstrassen enger sind. Das
Tanklöschfahrzeug fasst gerade mal
1400 Liter. Den Wassermangel kom-
pensiert dafür das Raupenfahrzeug,
das mit einer Hochdrucklöschanlage
ausgestattet ist. «Die benötigt weniger
Wasser», sagt Tschäppät. Hier oben sei
das Wasser allerdings nicht das Prob-
lem. Es gebe genug Hydranten. «Der
oberste steht gar oberhalb des Reser-
voirs», sagt der Feuerwehrkomman-
dant.

Manchmal nützt aber auch die
grösste Wassermenge nichts. Nichts
mehr zu löschen gab es 2009, als das
Hotel «Alpenblick» bis auf die Grund-
mauern niederbrannte. Obschon die
kleine Feuerwehr im Ernstfall gross
auffährt. Mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln.Vor allemmit einer
Vielzahl von Transportmitteln.Die vier
Frauen und 23 Männer können da
nicht nur auf ihre drei Fahrzeuge zu-
rückgreifen. Im Ernstfall kommen
auch die Sportbahnen oder deren Pis-
tenfahrzeuge zum Einsatz, um an
einen Schadenplatz zu gelangen. Alles
ist durchorganisiert, um mitten in der
Nacht auch die Standseilbahn in Be-
trieb zu nehmen, um weitere Einsatz-
kräfte nach Braunwald hochzufahren.
Den Mannschaftstransport überneh-
men dann die Dorftaxis, die ebenfalls
auf der Pikettliste stehen.

Talfeuerwehr innert
20 bis 25 Minuten am Einsatzort
Als sein prägendstes Ereignis erwähnt
Tschäppät den Brand des Bauernhau-
ses Burstberg 2015 – sein erster Einsatz
als Feuerwehrkommandant. Fünf Per-
sonen konnten sich unverletzt ins

Freie retten. Für Tschäppät war dies
das Wichtigste. «Zuerst sichern, dann
retten, ist unser oberstes Gebot», sagt
der Feuerwehrkommandant. «Zuerst
die Menschen, dann die Tiere.»

Gefreut hat den Feuerwehrkom-
mandanten, wie gut der Notfallplan
funktioniert hat und die Feuerwehren
zusammenspielten. Wie Braunwald
den Ersteinsatz leistete und überbrück-
te, bis die Retter der Feuerwehren
Grosstal Süd und Kärpf vor Ort waren.
«Die ersten standen schon nach 20 bis
25 Minuten im Einsatz», sagt Tschäp-
pät. Das alles muss eingeübt sein. Ein-
sätze in Braunwald sind immer eine lo-
gistische Herausforderung. «Denn es
ist undenkbar, schweres Gerät wie
einen Hubretter nach Braunwald zu
bringen», verdeutlicht Tschäppät die
Situation.

Ein «lustiger» Einsatz war der
Brand eines Whirlpools
Alain Tschäppät schmunzelt: Er erin-
nert sich an seinen «lustigsten» Ein-

satz. «An den Brand eines Whirlpools,
der auf dem Grotzenbüel in Flammen
aufging.» Der Whirlpool sei mit Holz
eingeheizt worden, obschon er noch
nicht ganz mit Wasser voll gewesen
sei.

Pro Jahrmuss die Feuerwehr Braun-
wald drei bis fünf Mal ausrücken. Vier
von fünf Einsätzen seien Fehlalarme,
meint Tschäppät. Für ein Schadener-
eignis vorbereitet müssen die Brandbe-
kämpfer trotzdem sein. Dazu gehören
auch Öl- und Chemieunfälle – auch
Flugzeugabstürze.

Die Feuerwehr Braunwald weiss
sich in (fast) jeder Situation zu helfen.
Auch wenn der Einsatzort noch so ab-
gelegen ist,wie auf demGumen.«Wenn
es dort brennt, fahren wir im Winter
mit Pistenfahrzeugen oder den Sport-
bahnen hoch», erklärt Tschäppät.
Schwieriger werde es, wenn es in der
Bergstation brenne und kein Schnee
liege, fährt der Feuerwehrkomman-
dant fort.«Dann hoffen wir einfach auf
Flugwetter.»

Ist stolz auf die Fahrzeugflotte: Feuerwehrkommandant Alain Tschäppät kann auf seine Einsatzfahrzeuge in (fast) jeder Situation zählen. Bild Martin Meier

Braunwald sucht
Feuerwehrleute
Die Feuerwehr Braunwald hat
nicht nur gegen Brände und ande-
re Schadenereignisse anzukämp-
fen, sondern auch gegen den Per-
sonalmangel. Schon jetzt sei der
Sollbestand von 30Mann bezie-
hungsweise Frau unterschritten,
sagt Fritz Weber, der Departe-
mentsleiter Gesellschaft und
Sicherheit der Gemeinde Glarus
Süd. «Ohne Gegenmassnahmen
werden wir in zwei bis vier Jahren
in ein Problem laufen.» Das De-
partement Gesellschaft und Si-
cherheit lädt deshalb amDiens-
tagabend zusammenmit der
Feuerwehr und der Glarnersach
die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner zu einem Informationsabend
in die Tödihalle ein. Beginn ist um
19.30 Uhr. (mme)

27
Feuerwehrleute
zählt die Feuerwehr in Braunwald.
Davon sind vier Frauen. Es
braucht aber mehr.

Wechsel bei der GLKB in Schwanden
Nach 25 Jahren als Filialleiter der Glarner Kantonalbank in Schwanden übergibt Hansruedi Zopfi
diese Aufgabe in neue Hände.Ab dem 1. Januar 2025 wird Stefan Bänz die Filiale in Schwanden leiten.

Hansruedi Zopfi arbeitet seit 1999 bei
der Glarner Kantonalbank und leitet
seit dem 1. Januar 2000 die Filiale in
Schwanden. Nach 25 Jahren wird er
die Leitung zum Ende des Jahres in
neue Hände geben.

«Zopfi hat die Filiale Schwanden in
dieser Zeit massgeblich geprägt und
weiterentwickelt», schreibt die GLKB.
Sein Engagement und Unternehmer-
geist habe nicht nur die Filiale ge-
formt, sondern auch zu einer starken

Position der GLKB in Glarus S
getragen.

Nun übernimmt ab dem 1.
2025 Stefan Bänz die Filialleitu
einen nahtlosen Übergang zu
währleisten, übernehme er be
reits jetzt sukzessive die Aufga
ben von Hansruedi Zopfi. Bänz
arbeitet seit März 2016 als Kun
denberater in der Filiale und
kenne somit die Kunden und d
lokalen Gegebenheiten beste

verfügt über einen Bachelor-
uss in Betriebsökonomie mit
rpunkt Banking und Finance
wie eine Weiterbildung in Füh-
rungsarbeit und bringt langjäh-
rige Erfahrung als Kundenbe-
rater mit.

Die Glarner Kantonalbank
freue sich, die vakante Stelle
mit einer lokal verankerten,
erfahrenen Persönlichkeit be-
setzen zu können. (eing)
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Stefan Bänz (rechts)
übernimmt von
Hansruedi Zopfi.
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Einbruch
in Netstal
Zwischen Samstagabend und Montag-
morgen wurde in eine Werkstatt im
Lerchengutquartier in Netstal einge-
brochen. Das meldet die Kantonspoli-
zei Glarus.Die unbekannte Täterschaft
drang demnach mit Gewalt über die
Eingangstüre ins Gebäude ein und
brach mehrere weitere Türen zu La-
gern und Werkstätten auf. Sie entwen-
dete Kleinmaschinen und Werkzeuge
im Wert von mehreren Tausend Fran-
ken. Personen, die Hinweise zur Täter-
schaft geben können, werden gebeten,
sich unter der Nummer 0556456666
bei der Polizei zu melden. (eing)
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